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Berlin, den 23. Juli. Se. Majeſtät der Konig haben Allergnä- 
digſt geruht: den evangeliſchen Pfarrer Paul Friedrich Richard 
Baron zu Krummendorf zum Superintendenten der Dibzeſe Strehlen 
zu ernennen. i * 

Der praktiſche Arzt Dr. Delbrück zu Halle iſt zum Kreisphyſikus 
des Saalkreiſes ernannt; und dem ordentlichen Lehrer Dr. Weierſtraß 


an dem Gymnaſtum zu Braunsberg das Prädikat als Oberlehrer bei⸗ 
gelegt worden. a 
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Angekommen: Se. Ercelleng der Staats- und inang» Minifter 
von Bodelſchwingh, aus der Prob n. 2 a 


Se. Excellenz der General-Lieutenant und Inſpekteur der 3. Artil⸗ 
lerie-Inſpektion, von Linger, von Breslau. ae, da üg 
Trärsft 11 — Nan. 210 
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„Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
Aufgegeben in Berlin den 24. Juli Vormittags 11 Uhr 27 Minuten. 
Angekommen in Poſen den 24. Juli Mittags 11 Uhr 29 Minuten. 
Bukareſt, den 19. Juli. Zufolge heut hieher 
gelangter Meldungen fol General Heß am 16. Juli 
bei Burtſcherowa die Walachiſche Grenze überſchritten 


haben. 
„Telegraphiſche Depefchen. 

Bor, ben 22. Juli Nachmittags 2 Uhr. Vier Linienſchiffe, 
drei Dampfer, darunter der „Bulldog“, find vom Norden her, hier durch- 
paſſirt, wahrſcheinlich kommen dieſelben von Calais und haben Franzö⸗ 
ſiſche Truppen am Bord. 


Wien, den 22. Juli, Mittags. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Bukareſt vom 19, d. n daß der Fürſt Gortſchakoff den Bofaren 


n 8 0,000 Mann gegen j 
rapajni fanden Scharmützel ftatt. 


General 
worden. 
det Paris, den 22. Juli, Morgens. 
det, daß der Kaiſer und die Kaiſerin zu 
Ferner meldet der „Moniteur“ aus Madrid vom 19. d.: Der Auf- 
ſtand dauert fort. Ein Gerücht will von einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Truppenkorps unter General O'Donnell und den Königlichen 
Truppen unter dem General Blaſer bei Granada wiſſen. 
Die Zproz. wurde an geſtriger Abendbörje zu 70, 55 gehandelt. 
Wien, den 23. Juli Morgens. Eine hier eingetroffene 
telegraphiſche Depeſche aus Parma meldet, daß daſelbſt 
eine Emeute ausgebrochen, welche durch Oeſterreichiſche 
Truppen niedergeſchlagen worden ſei. a 
ſchen Truppen haben ſſch gut gehalten. 
Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet, daß General 
Narvaez den Spaniſchen Aufſtand entſchiede 


A n mißbillige. 

ers endon, den 22. Juli, Nachmittags. Nach einer Mittheilung 

feine n. 5 reß! 1 der Franzöſiſche Geſandte Graf Walewski 
a 2 nl * 2 A . 


Deutſchland. ae 
23. Juli. Geſtern Nachmittag 3 Uhr fand bei 


bloſſe iner ſtatt. Zu demſelben 
ſtät bei der Grundſteinlegung zu der a 


von denselben Ark age den Ober«Bürgermeifter Krausnick und die 


nd vertheidigen. Bei Pa⸗ 
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Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
Biariz eingetroffen find. 
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Wilhelm empfangen 
bener Tafel nahm Se. Majeſtät den 


Nach aufgeho- 
Minifterpräfidenten ent⸗ 
zu erbauenden 
rungen zu geben. 
dem Könige demnachſt detaillicte Mittheilungen 
Waiſenhauſer am Rummelsburger See. Mit de 
her bei der Grundſteinlegung die Rede gehalte 
Kirche deſignirt ift, unterhielt ſich Se. Majeftät 
+ Ausdrücken. 

5 Majeſtät der König von Portugal und ſein B 

— 1 rud 86 
— von Oporto, deren Ankunft hier ſchon ſeit einigen Tagen * 


ſind endlich geſtern Abend 93 Uhr auf der Bolßdamer Bahn 
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Dienſtag den 25. Juli. 


hier eingetroffen und haben die für ſie im Britiſh Hotel bereit gehaltenen 
Zimmer bezogen. Se. Maj. der König und die Mitglieder des König⸗ 
lichen Hauſes begrüßten die hohen Reiſenden, wie man ſich heute hier- 
orts erzählt, bereits in Potsdam auf dem Bahnhofe. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe ſollten nach einem Mittags von der Kommandantur ausgegan- 
genen Befehle ſich Abends 82 Uhr die Generale und Stabs Offiziere in 
Parade - Uniform und mit den Ordensbändern zum Empfange des Kö- 
nigs von Portugal einfinden; der Befehl wurde indeß, da Se. Majeftät 
im ſtrengſten Incognito bei uns einziehen wollte, wieder zurückgenommen 
und bei ſeiner Ankunft waren daher auf dem Bahnhofe nur anweſend die 
Generale v. Hahn und v. Knopf und der Braſilianiſche Geſandte mit ſeinen 


Attachés. Das Gefolge der hohen Gäſte war ziemlich anſehnlich; unter dem⸗ 


elben ch der ieſiſche Geſchäftsträger Chevalier de Robo⸗ 
— Sa ſollte ſchon dem ige von Portugal zu Ehren in Potsdam eine 
Parade abgehalten werdem; diaſelbe iſt jedoch, wie ich höre, wieder abbeftellt 
worden und findet erſt am machſten Dienſtag im dortigen Luſtgarten ftatt; 
dagegen wird ſich morgen Berlin dieſes militairifchen Schauspiels freuen 
konnen. Wegen der verſpäteten Ankunft des Königs von Portugal ha⸗ 
ben Ihre Majeſtaten die auf morgen angeſetzt geweſene Reife nach Nym⸗ 
phenburg verſchoben. Wie ich höre, ſoll nun die Abreiſe unſeres Kö⸗ 
nigspaares am nächſten Mittwoch erfolgen. Während der Abweſenheit 
Sr. Maj. des Königs beabſichtigt der Miniſterpräſident, der ſo weit bis 
etzt beſtimmt, nicht nach München gehen wird, einige Tage auf feinem 
Gute Kroſſen zuzubringen. Heute Mittag 12 Uhr traf des Königs Maß. von 
Potsdam hier ein, machte dem König v. Portugal im Britiſho otel einen länge: 
ren Beſuch und fuhr alsdann um 14 Uhr mittelft Extrazuges begleitet vom Kö— 
nige von Portugal, deſſen Bruder, dem Herzoge von Oporto, dem General 
v. Gerlach, dem Flügeladjutanten v. Hiller ze. wieder nach Sansſouci 
zurück. Um 3 Uhr war Familien⸗Diner im Schloſſe Sans ſouei; bei 
demſelben erſchienen auch der Prinz Adalbert, der Prinz Wilhelm von 
Baden, der Prinz August von Würtemberg, der heute Morgen von 
Magdeburg hier eingetroffen iſt, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg 
und der Portugieſiſche Geſchäftsträger Chevalier de Roboredo, ſowie das 


Reiſegefolge des Königs von Portugal. Morgen wird der König ſchon 


Suhr von Sansſouei nach Berlin kommen, zunächſt die Vorträge 
der Miniſter entgegen nehmen und alsdann die Parade abhalten. Nach⸗ 
mittags ſoll im hieſigen Schloſſe große Tafel ſein. 

Der Landgraf Karl zu Heſſen iſt am 13. Juli geſtorben und in 
der Fürſtlichen Familiengruft zu Barchfeld beigeſetzt worden. Der Prinz 
Alexis wird nun mit ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin Louiſe, meiſt auf 
dem dortigen Landgräflichen Schlofje reſidiren und nur während der Win⸗ 
termonate ſeinen Wohnſitz in Berlin nehmen. 

Wie in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen verſichert wird, iſt eine Ant⸗ 
wort des Wiener Kabinets auf die Propoſitionen Preußens bereits hier 
eingegangen, indeß verlautet noch nicht, was man in Wien über die wei⸗ 
tere Behandlung der Ruſſiſchen Note beſchloſſen hat. Herr v. Man⸗ 
teuffel ſoll eifrigſt n bei den 3 hie 
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wi a ee eee ee e Ohne Del kleben. In 
deß will man aber doch wiſſen, daß Oeſterreich in Gemaͤßheit des Proto- 
kolls vom 9. April dabei beharre, die Ruſſiſ che Antwort den Weſt⸗ 
mächten vorzulegen, weil dieſelbe auf eine feſte Ausgleichung der ſchwe⸗ 
benden Kriſis ausgehe und darum eine gemeinſchaftliche Berathung 
Seitens der Wiener Konferenz zur Bedingung mache. Während in Oeſter⸗ 
reich die Truppen⸗Konzentrationen fortgeſetzt werden, verrammelt Rußland 
Wege. 

Geſtern Abend wollten die Mediziner unſerer Univerſitat dem Prof. 
Langenbeck, der von einer ſchweren Krankheit wieder geneſen iſt, in die 
er nach einem Schlage, den ihm ſein Pferd auf die Bruſt verſetzt hatte, 
gefallen war, einen ſolennen Fackelzug bringen. Die Polizei-Behörde 
hatte bereits die dazu nöthige Erlaubniß ertheilt, nur die Thiergarten⸗ 
ihre Zuſtimmung zu geben, da die 
Wohnung des Profeſſors in der Nähe des Thiergartens gelegen iſt und 
ſie bei der großen Dürre für den Park beſorgt war. Darum ſoll der 
Fackelzug unterblieben ſein. Die Studenten⸗Verbindung, die unlängſt 
durch die Stadt einen Umzug hielt und in Pankow einen Abſchied⸗Com⸗ 
mers feierte, führt den Namen „Normannia“ und beſteht ſeit dem Jahre 
1848. Die meiſten Studenten aus Poſen, welche Jura und Medizin 
ſtudiren, gehören dieſer Verbindung an. 

NP Freiburg, den 20. Juli. Gerüchten zu Folge ſoll der Staats⸗ 
rath Brunner, ſobald er ſeine Miſſion in Rom zu Ende gebracht, das 
Portefeuille des Innern übernehmen und Staatsrath von Wechmar 
aus dem Miniſterium treten. Hierdurch ſcheint man einem längſt aus⸗ 
geſprochenen Wunſche vieler Staats-Angehörigen entſprechen zu wollen. 

Geſtern ſind bei unſerer Kreisregierung Berichte aus den Aemtern 


chſtihm vorgeſtellten Prediger Bahn und — längs der Franzöſiſchen Grenze eingelaufen, nach welchen die epidemiſche 


Cholera bereits auch in dem oberrheiniſchen Departement, namentlich in 
Colmar und Mühlhauſen ausgebrochen iſt. Von Straßburg aus wird 
auch berichtet, daß ſie in dieſer Stadt ſich gezeigt habe. Leider wird die 
Seuche bei uns viel Boden zu ihrer Aufnahme finden, da ſehr viele 
Menſchen durch ſchlechte Nahrung, Kummer, Elend und Mangel, ſowie 
jetzt durch den Genuß der noch nicht vollig reifen Kartoffeln tüchtig zur 
Aufnahme derſelben vorbereitet worden find. Auch ſcheint die Verbrei— 
tung in Frankreich ſehr raſch vor ſich zu gehen, da in dem Marne-De⸗ 
partemant in einer kurzen Friſt von etwa zwei Monaten hundert Dörfer 
von der Seuche heimgeſucht wurden. 5 2 
Südlicher h ſchauplatz. 

Die Warſchauer Zeitungen vom 19. Juli finden ſich veranlaßt, dem 
dort verbreiteten Gerücht, daß Odeſſa von der Flotte und den Truppen 
Englands und Frankreichs eingenommen wäre, zu widerſprechen. Es 
wird verſichert, daß, nach Ausweis der vorliegenden Nachrichten aus 


Odeſſa vom 10. Juli, auch nicht einmal die Annäherung von Schiffen 


jener Flotte an die dortige Küſtengegend ſtattgefunden habe, und daß, 
wenn auch ein wiederholtes Bombardement der offenen Stadt möglich 
wäre, doch eine Truppenlandung die Ruſſiſche Armee daſelbſt zur Ab⸗ 
wehr bereit finden würde. gung, eie j 2 


— —ä— ——— ç—ä— 
— œœPFtpů — 


Füuͤhrer der Bewegung beſondere Sympathien 
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Ueber die Kämpfe an der unteren Don au liegen der P. C. Mits 
theilungen vor, welche bis zum 10. Juli reichen. Aus ihnen geht hervor, 
daß die Ruſſen vor dem 8. d. M. Giurgewo noch nicht geräumt hatten. 
Die Kämpfe um den Beſitz der Stadt begannen ſchon am 4., wo die 
Türken ſich der naheliegenden Inſeln bemächtigten, dieſe indeſſen am 
5. wieder räumten, um am 7. mit verſtärkter Macht wiederzukehren. Ge⸗ 
neral Chruleff hatte dem erſten Andrange der Türken Widerſtand zu lei⸗ 
ſten und erhielt, wie ſchon bekannt, einen Schuß durch den Arm. Von 
Augenzeugen wird der Kampf, welcher bis um 12 Uhr des 
Tages fortgeſetzt wurde, als der blutigſte der ganzen Kampagne bezeich⸗ 
net, denn die Ruſſen verloren circa 500 Todte und 1800 Verwundete, 
deren Zahl bei den Türken ungleich bedeutender geweſen ſein muß, da 
fie den Uebergang zu forciren und die Gegner aus einer fejten Stellung 
zu verdrängen hatten. Die Ruſſiſchen Truppen zogen ſich bis Fraleſchti 
(eine Poſt von Giurgewo) zurück und beabſichtigten in dieſer feſten Poſition 
das weitere Vordringen der Türken zu erwarten. Der Weg führt nämlich 
bei dieſem Orte zwiſchen zwei die Umgegend beherrſchenden Hügeln. Sollte 
fi) Omer Paſcha dieſes Defilés bemächtigen, ſo bietet Kalugareni dem 
Fürſten Gortſchakoff eine zweite ſichere Aufſtellung, ſo lange dieſe nicht 
durch die Oeſterreicher von Siebenbürgen aus bedroht iſt. Beim Abzug 
aus Giurgewo am 9. ſteckten die Ruſſen die im Hafen liegenden mit 
Korn beladenen Schiffe und die Heuvorräthe in Brand. Auch die Tür⸗ 
ken verließen an demſelben Tage die Stadt und kehrten auf die Donau⸗ 
Inſeln zurück, wahrſcheinlich um einem nächtlichen Ueberfall zu entgehen. 
In Bukareſt wurde am 7. der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſert 
Nikolaus gefeiert, zu welchem Zweck Fürſt Gortſchakoff in der Frühe des 
Tages zugleich in Begleitung von 25,000 Mann aller Waffengattungen 
eintraf, welche während der Nacht von Urſitſcheni und Maia aufgebro⸗ 
chen waren, als die Nachricht von dem Uebergange der Türken bei Giur⸗ 
gewo einging. General Dannenberg, welcher am 6. von dort in Bu⸗ 
kareſt eintraf, eilte noch in der Nacht zum 8. auf dem Kampfplatz, ge⸗ 
folgt von 4 Regimentern Infanterie, I. Bataillon Jäger, 3 Regimentern 
Kavallerie und 72 Feldgeſchützen. In der Nacht vom S. auf den 9. paſ⸗ 
ſirten dieſe Truppen indeſſen wieder Bukareſt, um ſich nach Oltenitza zu 
wenden, wo die Türken gleichfalls ſich in Beſitz der Donauinſeln geſetzt 
haben ſollen. In Bukareſt erwartete man übrigens allgemein den Ein⸗ 
marſch der Türken; die kompromittirten Beamten, ſo wie die Ruſſiſchen 
Familien waren bereits abgereiſt und die Akten und Archive des Ruſſiſchen 
General⸗Konſulats nach Leowa gebracht. f 
Die Verbindung zwiſchen der großen und kleinen Walachei 
hat, laut Berichten von der, Grenze der letzteren, die bis Mitte Juli rei- 
chen, noch nicht hergeſtellt werden können, weil in der großen Walachei 
überall noch die von der Auffichen Verwaltung eingeſetzten Beamten fun⸗ 
girten, während in der kleinen Walachei die Türken bereits die Behör- 
den neu organiſirt hatten. Zu Slatina, dicht an der Grenze des letzte⸗ 
ren Landesbezirks, ſtand in der erſten Hälfte des Monats noch ein Ko⸗ 
aken Detaſchement unter Anführung eines Offfziers zu Tikutſch, etwa 
Poſten von Krajowa, das Ulanen-Regiment Naſſau, und zu Wladula, 
8 Poſten von Krajowa, das Regiment braune Huſaren. Man glaubte 
indeß an der Grenze, daß dieſe Truppen-⸗Dispoſitionen ſich nun geändert 
haben dürften, ſeitdem bekannt geworden, daß die Ruſſen Giurgewo ver⸗ 
laſſen hätten und daß die Türken dort eingerückt ſeien. 


Oeſterreich. 

Aus Krakau vom 20. Juli ſchrei bt man, daß dort die heftig 
Regengüſſe noch faſt ohne Unterbrechung fortdauerten und ein Austreten 
der Weichſel befürchten ließen, welches übrigens um dieſe Zeit des Jah; 
res dort nichts Ungewöhnliches iſt und nach dem auf den 25. Juli fal⸗ 
lenden St. Jakobi-Tage die „Jakobowka“ benannt wird. Schon jetzt 
ſtand das Waſſer des Stroms in den Niederungen an vielen Stellen mit 

dem Ufer auf gleichem Niveau. (P. C.) 


Frankreich. 

Paris, den 20. Juli. Der „Moniteur“ ſagt in ſeinem Berichte 
über die Abreiſe nach Biariz: „Der Kaiſer begleitet die Kaiſerin in die 
Seebäder, welche ihr verordnet worden ſind. Der Kaiſer wird im Mo⸗ 
nat Auguſt zurückkehren, um den Befehl des Lagers von Boulogne zu 
übernehmen. Die Reiſe is auf die glücklichſte Weife vor ſich gegangen. 
Ihre Majeſtäten ſind um 1 Uhr zu Angouleme angelangt. Die überall 
auf ihren Weg herbeigeſtrömten Bevölkerungen haben ſie mit den wärm⸗ 
ften Zurufen empfangen.“ Nach dem „Gonſtitutionnel“ findet unterwegs 
keinerlei amtlicher Empfang von Ortsbehoͤrden Statt. Das erſte Nacht⸗ 
lager wird zu Bordeaur, das zweite zu Mont⸗de⸗Marſan gehalten; mor⸗ 
gen erfolgt die Ankunft zu Biariz, wo das Schloß von Grammont für 
das Kaiſerliche Paar eingerichtet worden iſt. In dem Salon des Gifen- 
bahn⸗ Waggons hat der Kaiſer ein Bureau, wo er mit feinen ihn be⸗ 
gleitenden Sekretairen arbeiten kann. Der elektriſche Telegraph reicht 
bis Biariz, jo daß der Kaiſer zu jeder Stunde, gerade wie in St. Cloud, 
mit den Miniſtern und Botſchaftern in Mittheilung treten kann. „Zwei 
Kompagnieen Infanterie, eine Abtheilung der „Hundert Garden“ und 
eine Schwadron Guiden werden zu Biariz den Dienft verſehen. ? 

Paris, den 21. Juli, Abends. Der „Monteur“ beftätigt heute 
die Abfahrt unferer Flotte mit den Expeditions⸗Truppen von Calais nach 
der Oſtſee. Er meldet ferner, daß der Kalſer und die Kaiferin vorgeſtern 
Abends 94 Uhr unter dem Jubel der Bevölkerung zu Bordeaux eintrafen, 
dort übernachteten und geſtern Abends zu Mont⸗de Marſan anlangten. 

— Nach einem Schreiben aus Biariz vom 19. wäre die Königin 
Chriſtine mit ihren Kindern zu San le als fie ſich gerade nach 
Biariz einſchiffen wollte, verhaftet und in die Eitadelle eingeſperrt wor⸗ 
den, worauf das Volk unter drohendem Geſchrei verlangte, daß ſie ge⸗ 
richtet werde. Andererſeits ſchreibt —— unterm 18. aus Perpingan, 
Chriſtine habe ſich zu Barcelona oder Valencia eingeſchifft, was jedoch 
ziemlich unwahrſcheinlich lautet. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 20. Juli. Die Revolution in Spanien wird hier 
faſt allgemein als ein natürliches und zugleich — ohne daß man für die 

hegte — durch die Um 


ſtände gerechtfertigtes Ereigniß betrachtet. An ein Einſchreiten von Seiten 
Englands wird natürlich, fürs Erſte wenigſtens, nicht gedacht. 
— Die Admiralität hat folgende Depeſchen erhalten: 
1) An Bord der Britannia, auf der Höhe von Baltſchick, 

den 1. Juli 1854. 

Mein Herr! Ich erlaube mir, Sie zur Mittheilung an die Lord⸗ 
Kommiſſare der Admiralität davon zu benachrichtigen, daß Kapitän 
Parker vom Firebrand in der Nacht vom 26. auf den 27. Juni die Ko⸗ 
ſaken⸗Wache an der Donau-Mündung beinahe (!) überraſchte. Doch 
gelang es ihm nur, den befehligenden Koſaken-Ofſtzier gefangen zu neh» 
men, welchen ich dem General Lord Raglan überſandt habe. 

2) Am 28. und 29. Juni zerſtörte er, von der Fury unterſtützt, die 
ſtarken und wohlgebauten Batterieen zu Sulina. Der Leuchtthurm, die 
Privathäuſer und die Quarantaine wurden unverſehrt gelaſſen; allein die 
Furcht, ſie durch den Gebrauch von Pulver und Feuer zu beſchädigen, 
ren Zerſtörung der Batterieen zu einer ſehr anſtrengenden und 
chwierigen Arbeit für die Mannſchaften des Firebrand und der Fury. 
3) Lieutenannt Jull von der Königlichen Marine⸗Artillerie empfing 
eine Schußwunde am Kopfe, behält jedoch den Befehl über ſeine Mann⸗ 
ſchaften. Die vom Kapitän Parker getroffenen Anſtalten haben wiederum 
jeden Verluſt auf unſerer Seite verhindert. f f 

4) Kapitän Parker ſpricht ſich in ſehr anerkennender Weiſe über das 
Benehmen des Lieutenants Jones bei dieſen Gelegenheiten, ſo wie bei 
der neulichen Zerſtörung der Kavallerie⸗Poſten nördlich von der Donau 
aus. Ich habe ꝛc. J. W. D. Dundas, Vice⸗Admiral. 

An den Sekretär der Admiralität. 

5 Daily News“ machen zu dieſem Berichte folgende bittere Bemer⸗ 
kung: „Aller amtlichen verhüllenden Redensarten entkleidet, iſt der That⸗ 
beſtand einfach der, daß man, um den Czaaren zu ſchonen, um dem 
Selbſtherrſcher nur ja nicht weh zu thun, die Schiffs mannſchaft Engli⸗ 
ſcher Schiffe unnöthiger Weiſe „„ſehr mühſeliger und harter““ Arbeit 
ausſetzt. Diejenigen, welche die Admirale Napier und Dundas zurück⸗ 
halten und Truppen nach der Zwiſchen⸗Station Malta ſenden, kümmern 
ſich den Teufel darum, ob der Britiſche Soldat ſchwere Arbeit thun 
muß, wenn nur ihr Protégé in St. Petersburg jo wenig Schaden, wie 
möglich, erleidet.“ 

(die Engliſche Flotte. Fortſ. aus Nr. 170.) Im Eng⸗ 
liſchen Dienſt giebt es nur Einen Grad von Kapitains, dagegen richtet 
ſich im aktiven Dienſte ihr Gehalt nach der Größe des von ihnen komman⸗ 
dirten Schiffes. Linienſchiffe werden namlich in fünf Klaſſen getheilt und 
zwar beftignmt die Kanonenzahl die Kategorie, zu welcher ſie gehören. Unter 
dem Worte Linienſchiff verſteht man Schiffe, welche unter dem Verdecke 
zwei übereinander liegende Batterieen an jeder Seite führen. Dieſe 
bildeten bei der früheren nautiſchen Taktik (die jetzt durch die Anwendung 
det Dampfktaft ſich weſentlich anders geftalten dürfte, denn ſeitdem iſt 
noch keine Seeſchlacht geliefert worden) die Schlachtlinte, während Fre⸗ 
gatten und Korvetten nur als Plänkler benutzt wurden. Das kleinſte 
Linenſchiff zahlt 64 Kanonen, und die V. Klaſſe enthält zwiſchen 64— 

Kanonen die IV. enthält 72 — 80 Kanonen; die III. 82 —. 90 Ka⸗ 
nonen; die Il. 92 — 100 Kanonen und die I. Klaſſe über 100 Kano⸗ 
1 Es möge uns erlaubt fein, hier zu bemerken, daß, da in frühe⸗ 

ren Zeiten alle Schiffe auf beiden Seiten gleich ſtark bewaffnet waren, 
auch die Kanonenzahl ſtets eine egale war. Erſt in der neueſten Zeit, 
bel der Aufftellung einer großen Extra⸗Bombenkanone (entweder vorne 
oder hinten, jedenfalls aber in der Kiellienie, um das Gleichgewicht des 
Schiffes nicht zu ftören), die auf einer Drehſcheibe ruht und willkürlich 
rechts oder links abgeſchoſſen werden kann, kommt eine unegale Zahl vor. 
So führt in der Oſtſee „Duke of Wellington“ 131 Kanonen, „Royal 
George“ und „St. George“ jedes 121 Kanonen, St. Jean d Acre 101 
Kanonen, „Prinzeß Royal“, „Nile“, „James Watt“ und „Gaefar“ je 
91 Kanonen, „Imperieuſe“ 51 Kanonen, „Arrogant“ 47 Kanonen, 
„Dauntleß“ 33 Kanonen u. m A. 

Die niedrigſte Klaſſe der Schiffe, welche von einem Kapitän kom⸗ 
mandirt werden, iſt die Fregatte. Unter Fregatten verſteht man Kriegs 
ſchiffe, welche in bedecktem Raum eine volle Batterie Kanonen führen, 
oben auf dem Quaterdeck aber eine halbe Batterie von leichterem Kaliber. 
Die Kanonenzahl der Fregatten varürt zwiſchen 30 — 60, je nach dem 
Baue und der Größe des Schiffes. Die meiſten haben jedoch 44 — 50 
Kanonen. In früheren Zeiten waren die Fregatten die beliebteſten Fahr⸗ 

zeuge in der Marine. Da ſie ſelten einer großen Flotte beigegeben wur⸗ 
den, ſtand der Kapitän unter keinem Admiral und war daher in einer ſeht 
unabhangigen Stellung. Die Matroſen drängten ſich auch in. Kriegszei⸗ 
ten zum Dienſte auf Fregatten, weil es auf dieſen Fahrzeugen ſtets gute 
Ausſichten auf Priſengelder und Kriegsruhm gab. Man nannte ſie 
Seeſchwalben. r 4 f 

Dem Kapitän folgt der Commander (nicht zu verwechſeln mit Com- 
modore), ein Grad, der dem des Capitaine de Corvette in der Franzoſi⸗ 

ſchen Marine ziemlich analog iſt. Er kommandirt in der Regel eine Cor⸗ 
vette. Unter Corveite verſteht man einen Dreimaſter, der ſeine Batterie 
(gewöhnlich 16 bis 22 Kanonen) auf dem oberen Deck führt und keine 
Geſchütze unten hat. Auf jedem Linienſchiff dient ein Commander, der als 
zweiter Kapitän zu betrachten iſt. a 
FJaͤegt folgen die Lieutenants deren es nur eine Klaſſe giebt. Auf 
Linienſchiffen befinden ſich 5 — 7 Lieutenants, je nach der Größe des 
Schiffes; eine Fregatte hat deren 3 — 4, und eine Coroette gewohnlich 
2. Selbſtändiges Kommando führen ſie auf Briggs, die in der Regel 
mit 10 — 12 Kanonen bewaffnet find, Kuttern und kleinen Dampfſchiffen 
Der Rang der Lieutenants auf größeren Schiffen richtet ſich nach dem 
Patente ihrer Anſtellung auf dem Schiffe und nicht nach ihrer Ancienne⸗ 
tät als Lieutenant in der Marine. Auf dieſe Weiſe kann es ſich ereig⸗ 
nen, daß der erſte Lieutenant auf einer Fregatte — und mit dieſer Charge 
it eine faſt unumſchränkte Macht, aber zugleich eine große Veranwort⸗ 
lichkeit verbunden — einer der jüngſten in der Marine iſt. 
In neueſter Zeit hat man einen Grad zwiſchen dem Lieutenant und 
dem Midſhipman eingeführt, und dieſem den Titel Mate gegeben. Der 
Mate iſt aber eigentlich nichts Anderes als ein Midſhipman, der ſein 

Lieutenants⸗Eramen gemacht hat und in gewiſſen Sachen Lieutenants⸗ 

Dienſt thut, z. B. als wachthabender Offizier. Der Seemannstag fängt näm- 

lich nicht um Mitternacht an, wie der des Landmannes, ſondern um Mit- 

tag, und die 24 Stunden deſſelben zerfallen in Wachen von vier Stun 
den. Da jedoch dieſe Eintheilung in Wachen von gleicher Länge manchen 

Nachtheil hat, ſo pflegt man die Wache von 4 bis 8 Uhr Abends in 

zwei zu e zwei Stunden zu theilen, die von den Matroſen dog watches 

(Hunde⸗Wachen) genannt werden. Auf dieſe Weiſe wird eine ungleiche 

Zahl erzielt, haupfſächlich zu dem Zwecke, damit die Leute Abwechſelung 

in der Zeit haben. Ferner iſt die ganze Beſatzung ebenfalls in Wachen 
eingetheilt, deren Zahl nach der Größe des Schiffes ſich richtet. Denn 
die Beſatzung enthalt Leute genug, um auf offener See den gewöhnli⸗ 

en Dienſt des Schiffes, die Handhabung der Segel, des Steuerwe⸗ 
ens u. ſ. w. zu verrichten. Nur in außerordentlichen Fällen, wie der 


nigen der Stundenwachen nicht übereinſtimmt, 
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Sturm, feindlichem Ueberfall, oder ſonſtigen plötzlichen Gefahr erſchallt 
das Kommando: All bands on deck! (die ganze Mannſchaft heraus) 

und dann weiß ein Jeder wohin er gehört und r n Es 
wird aber immer darauf Rückſicht genommen, daß ih ö 
daß z. 
ſchaft, welche „die erſte Wache“ (von Mittags bis 4 uhr ichmittags) 

hat, ſich darauf verlaſſen kann, daß ſie am folgenden Tage zu derſelben 
Zeit frei vom Dienſte ſein werde. 9 : * 

Wachthabender Offizier iſt entweder einer der Lieutenants oder ein 
Mate, nebſt einem oder mehreren Midſhipmen und der nöthigen Anzahl 
Unterofftziere — petty Ollicers — und Matroſen. 

Die am Bord befindlichen Marine-Soldaten find nicht mit in dieſe 
Wachen vertheilt; ſie haben keinen andern Dienſt zu thun, als die no⸗ 
thige Anzahl von Schildwachen zu liefern, die, wie zu Lande, alle zwei 
Stunden abgelöſt werden. Gewöhnlich ſtehen Schildwachen auf jeder 
Seite bei der Schiffstreppe, eine vor der Kajütenthüre des Kapitän's, 
eine am Vorderkaſtell und eine hinten. Pflicht der Letzteren iſt es im Falle 
des Rufes: „Ein Mann über Bord gefallen“, ſogleich den Rettungs-Appa= 
rat durch den angebrachten Drücker in's Waſſer fallen zu laſſen, ſo wie 
der Wachtpoſten, wenn dieſer Ruf bei Nacht ertönt, einen zweiten Drücker 
zu ziehen hat, wodurch ein auf dem ſchwimmenden Apparat befindliches 
chemiſches Licht ſich entzündet, welches eine Viertelſtunde lang — ſelbſt 
unter dem Waſſer — brennt, um dem über Bord Gefallenen zu zeigen, 
wo er Rettung zu ſuchen hat und zugleich der Mannſchaft des ſchnell her⸗ 
abgelaſſenen Boots als Wegweiſer zu dienen. Auf dieſe Weiſe ſind viele 
Menſchenleben gerettet worden. N N f 

Die Midſhipmen find jetzt nicht mehr rohe Schulknaben friſch vom 
Lande her, wie ſie es früher waren. Sie haben wenigſtens drei Jahre 
gedient und auch ein entſprechendes Examen beſtanden. Die Landknaben 
treten jetzt in den Dienſt als Marine⸗Kadetten — Naval Cadets — und 
bereiten ſich dazu durch ihre Studien in den Marineſchulen zu Lande vor. 
Für ihre fernere Ausbildung wird auf den Schiffen ſelbſt Sorge getra⸗ 
gen, denn jedes großere Schiff hat einen Naval Instructor, der zu ge⸗ 
wiſſen Stunden den Kadetten Unterricht in Mathematik, Navigations- 
Lehre, Geographie, Aſtronomie und andern ihnen nützlichen Wiſſenſchaf⸗ 
ten ertheilt. Jedes Linienſchiff und jede Fregatte hat einen Prediger der 
biſchöflichen Kirche — Chaplain an Bord, und da ſein Gehalt nur 160 
L. beträgt, ſo übernimmt er häufig gegen eine Zulage den Unterricht der 
Kadetten. Jeden Sonntag Vormittags wird Gottesdienſt an Bord eines 
jeden Engliſchen Kriegsſchiffes in Gegenwart der ganzen verſammelten 
Mannſchaft gehalten. Auf kleineren Schiffen verſieht der kommandirende 
Offizier die Stelle des Paſtors. Während dieſer Zeit wird eine beſondere 
Flagge aufgezogen und dann darf kein fremdes Boot anlegen, damit die 
Gemeinde in ihren Andachtsübungen nicht geſtört werde. ö 


Nußland und Polen. 

Aus Petersburg den 6. Juli ſchreibt man der „Patrie“ über den 
(bereits gemeldeten) Umzug mit den vom Fürſten Andronikoff eingeſchick⸗ 
ten Türkenfahnen folgendes Nähere: Popen ſangen unter Vortragung 
des Griechiſchen Kreuzes und eines Bildes der heiligen Jungfrau wäh- 
rend des Umzuges das Tedeum und ſprachen Gebete, daß der Himmel 
die erfochtenen Siege Rußlands vermehren möge. Mehrere Perſonen, 
welche, ftatt fich zur Erde niederzuwerfen, blos den Hut zogen, wurden 
„wegen Mangels an Ehrfurcht vor den Dienern des orthodoxen Glau⸗ 
bens“ verhaftet. Einer dieſer Verhafteten, ein fremder Kaufmann, wurde 
erſt nach den energiſchſten Vorſtellungen feines Geſandten wieder freige⸗ 
laſſen, mußte aber nach einigen Tagen die Stadt verlaſſen.“ 

Lloyd läßt ſich unterm 15. Juli von hier berichten: Die Kriegfüh— 
rung an der Donau, die noch vor kurzer Zeit Bulletins entſendete, deren 
Siegesduft alle Räume erfüllte, iſt jetzt zur bete noir des Hofes und 
der Geſellſchaft herabgeſunken. Alles hämmert nun entrüſtet auf jene 
Männer los, die den Ruſſiſchen Kriegsruhm von einem ſo ohnmächtig 
geglaubten Feinde erniedrigen ließen. Die mühſelig und zufällig errun⸗ 
genen Lorbeern des greiſen Feldherrn ſind bereits auch in Petersburg den 
Weg aller Dankbarkeit gewandelt. Boudoirs-Helden hatten fie zerriſſen und 
die ſchönſten Hände ſie in alle Winde geſtreut. Fürſt Michael Grotſchakoff, der 
die Petersburger Welt ſonſt mit ſo erfreulichen Bulletins überraſchte, wird 
heute ein Jettatore genannt, deſſen Anweſenheit bei dem heiterſten Wetter 
ein Gewitter hervorruft. Andronnikoff's Sieg und das draſtiſche Herum⸗ 
tragen feiner Stegestrophäen durch die Straßen der Hauptſtadt konnte nur auf 
Unten einigermaßen wirken. Was auf den Hoͤhen befindlich, hat keinen 
Grund nach Aſien zu blicken, denn Seh- und Denkkraft ſind an nähere 
und wichtigere Punkte gefeſſelt. Die herrſchende Epidemie vermehrt noch 
das erſchreckliche Sturmläuten der unglücklichen Kriegsereigniſſe. 

Die faſt unmittelbare Nähe der feinlichen Geſchwader hat den Han⸗ 
del im Großen und das Vertrauen in Geſchäftsoperationen gänzlich ge 
lähmk. Man ſucht die Kapitalien und die eigene Perſon fortwährend 
im Innern des Reichs in Sicherheit zu bringen. Die öffentlichen Kaſſen 
find gewaltig erſchopft, und die matten patriotiſchen Spenden der Gou⸗ 
vernements-Adelſtandſchaften bringen den Staatsſchatz, jo wie den Kak⸗ 
ſer ſelbſt, der ſie lobend beantworten muß, in Verzeiflung. Dabei ſind 
die Ausgaben ungeheuer. In der Verwirrung verwendete man ungeheure 
Summen auf die zunächſte Vertheidigung, ohne etwas Tüchtiges erzweckt 
zu haben, ja die überſtürzten Newabefeſtigungen ſind gleichſam ſchon 
zum Gegenſtand des allgemeinen Spottes geworden. 

Der Kaiſer iſt in beſtändiger Aufregung. Es iſt ein Rieſenkampf 
aller Gefühle, der in ſeiner Seele vorgeht. Die Kaiſerin kränkelt immer 
fort. Sie muß faſt beſtändig das Zimmer hüten. Der Kaiſer geht 
häufig nach Zarskoje Selo, um das dortige Lager zu beſichtigen, und 
iſt auch bereits zwei Mal in Kronſtadt geweſen. e 

1 Kaliſch, den 21. Jull. Die Ermäßigung des Eingangszolles 
auf mehrere aus und uͤber Deutſchland kommende Waaren erweckt hier 
die freudige Hoffnung, daß damit auch die baldige Aufhebung der engern 
Grenzſperre und ſonach eine Hebung des jetzt ganzlich ſtockenden Ver— 
kehrs eintreten werde. des 

Vorgeſtern wurden in Folge Aufforderung vom Gouverneur Fürſten 
Galicyn von der hieſigen Kaufmannſchaft 500 Silberrubel geſammelt, 
und dem Fürſten zur Beförderung nach Petersburg zum Beſten des Kriegs- 
Budgets eingehändigt. ' 

Wir ſehen hier um fo ficherer recht bald eintretenden Verhandlun⸗ 
gen in Betreff des Friedens unter Vermittelung Preußens entgegen, als 
Anzeichen vorhanden ſind, nach welchen unſer Kabinet zum Frieden unter 
annehmbaren Bedingungen geneigt iſt, und beſonders mit Preußen im 
guten Vernehmen bleiben will. Militair iſt ins Königreich neuerdings 
nicht eingerückt und wenn auch große Bewegungen unter den Truppen 
und beſtändige Translokationen und Wechſelungen der einzelnen Corps-⸗ 
Abtheilungen ſtattfinden, ſo beträgt doch die Anzahl der augenblicklichen 
Beſatzung nicht 30,000 Mann. — Daß man von unſerer Seite, wie aus; 
wärtige Blätter wiſſen wollen, eine Invaſion in Galizien vorhabe, ſcheint 
um ſo weniger der Fall zu ſein, als man ſonſt unter allen Umſtänden 
größere Maſſen nach dieſer Richtung hin heranziehen würde und müßte. 
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hier eingebracht ung wird 


Der Pariſer „Moniteur“ veröffentlicht außer zwei (bereits Mitge- 
theilten) Depeſchen, welche Zabala’s Abmarſch von San Sebaſtian und 
Mazaredo's Ankunft zu Behobie melden, folgende Korreſponde zen aus 
Spanien: „Barcelona, den 15. Juli. Die ſeit einiger Zeit hier herr⸗ 

"Donnelpg- 


ſchende Aufregung hatte ſich in Folge der Erhebung O 


Typ 2 3 und 
Dulce's noch gefteigert. Alle vom General-Kapitän und vom Civil⸗Gou⸗ 
verneur ergriffenen Maßregeln konnten den Losbruch nur verzögern. Am 
15., gegen 7 Uhr Abends, erklärten die zu San⸗Pablo und Buen⸗Suceſo 
kaſernirten Soldaten, den Aufforderungen der Menge nachgebend, ihre 
Erhebung gegen die Regierung unter den Rufen: Es lebe die Königin 
Es lebe die Verfaſſung! Tod den Miniſtern! Fort mit der Königin Chri⸗ 
ſtine! Nachdem fie mit der Menge fraterniſirt und mit ihr die 
1 und h Rambla 
durchzogen hatten, ſtellten fie ſich auf dem Verfaffünger atze auf. Die 
ſeit ſechs Tagen wegen des Mißtrauens, das ſie e een 
einfloßte, zu Barcelonette (Vorſtadt von Barcelona) kon guirte Reiterei 
ſprach ſich ihrerſeits eben ſo aus. Von jetzt an trat die Heede 
auf die Seite der Bewegung, und ein Widerſtand der Behörde war 
nicht mehr möglich. Um 10 Uhr gab der Militär⸗Gouverneur, General 
Marcheſi, dem Andringen nach, und gegen Mitternacht that der General- 
Kapitän daſſelbe. Er begab ſich nach dem Stadthauſe, von wo aus er 
an die den Platz füllende Menge einige Worte richtete, die fie zu befrie⸗ 
digen ſchienen.“ — „Barcelona, den 18. Juni. Drei neue Hinrich⸗ 
tungen erfolgten geſtern Abends. Kein ſonſtiger bemerkenswerther Vor⸗ 
gang hat den Tag bezeichnet. Heute Morgens ſind die meiſten Arbeiter 
zu ihren Arbeiten zurückgekehrt. Die Regierungs Junta iſt errichtet und 
eingeſetzt. Alles verkündigt das Ende der Aufregung.“ 

Nachſtehende Privat-Depeſchen waren am 20. Juli in Paris ange⸗ 
langt: „Madrid, den 17. Juli. Die Rebellen marſchiren auf Martos 
und nicht auf Granada. Die Königlichen Truppen ſtehen zu Baylen. 
General Turon muß ſich mit General Blaſer vereinigt haben. Die Auf- 
ſtändiſchen des Kavallerie-Regiments von Monteſa werden auf dem Fuße 
verfolgt. Buceta marſchirt auf Teruel.“ — „Perpignan, den 195 
Juli. Eine proviſoriſche Junta iſt am 18. zu Barcelona gebildet wor⸗ 
den. Sie beſteht aus dem General-Kapitain und anderen hervorragen⸗ 
den Perſonen; ſie hat zum Wahlſpruche: „„Es lebe die Konlgin! Es 
lebe die Verfaſſung, die Ordnung und die Moralitst!«“ Die Ordnung 
ſtellte ſich her und die Arbeiter kehrten in die Fabriken zurück. Man 
ſagt, daß das Königreich Valenela ſich ausgeſprochen habe.“ f 

Die „Madrider Zeitung“ vom 15. Juli berichtet unter der Rubrik: 
„Kriegs. Mini rium“, man habe aus allen Bezirken der Halbinſel 
Depeſchen empfangen, welche melden, daß allenthalben Ruhe herr⸗ 
ſche! Sie meldet ſodann, daß der Kriegs⸗Miniſter mit ſeinem Korps in 
Verfolgung der Rebellen, welche die Richtung auf Jaen eingeſchlagen 
haben ſollten, zu Baylen eingetroffen war, und daß die Aufrühreriſchen 

n Monteſa zu Fuentiduena den Tajo überſchritten hatten, 

fie hinzu — „verfolgen ihre Spuren.“ — Nach der Madrider o 
Correſpondenz vom 15. hatte Buceta mit ſeiner Bande am 13. Abends 
Cuenca, wo er bei den Einwohnern keine Zuſtimmung fand, verlaſſen 
und ſich nach der Sierra zurückgezogen. f Be 

— Ver, Shen. Seger man aus M e „Zwei 
Dekrete in der heutigen „Madrider Zig.“ entſetzen den Civil⸗Gouverneur und 
den Milttär- Gouverneur der Prov.Guenga unte Nen an el 
Da Buceta jeht an der Spike einer ſtarken Divifion Fußvolk und Reiterei 
in dieſer Provinz iſt, ſo kann dieſer Beamten⸗Wechſel wenig helfen. Die 
Regierung hat amtlich vom Aufſtande Valladolids Kunde erhalten. Gra- 
nada iſt ebenfalls aufſtändiſch. Der General⸗Capitän hatte drei Schwa⸗ 
dronen gegen Serrano abgeſchickt; ſtatt aber mit den Inſurgenten zu 
fechten, traten fie unter Vivatruf in ihre Reihen über. Auch ſoll der 
größere Theil der Kavallerie zu ed nach Cuenca einge» 
ſchlagen haben, um dort zu dem aufrühriſchen Regiment von Monteſa zu 
ſtoßen. Die Königin ſoll auf Andringen des Franzoſiſchen Geſandten 
eingewilligt haben, ihr Miniſterium zu wechſeln, Ich zweifle ſehr, daß 
dieſe ſpäte Maßregel jetzt genügen würde.“ — Der „Conſtitutionnel“ 
meldet, daß die Königin au Abend des 16. Juli (wo wa eſcheinlich die 
Erhebung von Barcelona in Madrid bekannt war) beſchloſſen he te, den 
Marſchall Narvaez rufen zu laſſen, um ihm den Oberbefehl über ie ge» 
ſammte Militärmacht Spaniens anzutragen. Die Königin Chriſtine war 
ſchon von Madrid abgereift, um ſich über Saragoſſa und Pampelona 
nach Frankreich, und zwar direkt nach ihrem Schloſſe Malmaiſon bei 
Paris zu begeben. Der Kriegs miniſter, auf den man für die Unter⸗ 
drückung der Bewegung im Süden rechnete, hat dem „Conſtitutionnel⸗ 
zufolge ſeine Wirkſamkeit durch Zwietracht zwiſchen den verſchledenen, 
ſich beeiferſüchtelnden Waffengatiüngen gelähmt geſehen. Daſſelbe offen. 
bar gut unterrichtete Blatt meint, die Bewegung habe nicht einerlei Cha- 
rakter in ganz Spanien; in Barcelona gehe man nicht über die Verfaſ⸗ 
ſung von 1837 hinaus, in Katalonien verlange man dagegen viel mehr; 
zu San Sebaſtian ſei die Bewegung progreſſiſtiſch; an anderen Punkten 
habe ſie ſogar einen republikaniſchen Charakter angenommen; man fürchte, 
daß die von den Häuptern der Bewegung geforderte g von 
konſtüutuirenden Kortes eine Nothwendigkeit der Lage werde. 

Die „Independance Belge“ veröffentlicht ein telegraphiſches Bulletin 
aus Paris vom 20. Juli, welches in Bezug auf die Erhebung in Ma⸗ 
drid am 17., den Sturz des Miniſteriums, die Flucht des Conſeils⸗ 
Präſidenten San Luis und die Ankunft Zabala ss mit der Rordarmee mit 
unſerer Depeſche vollig übereinſtimmt. Abweichend lautet bloß die fol⸗ 
gende Stelle: „Eſpartero iſt von der Bevolkerung zum Chef der Bewe⸗ 
gung proklamirt worden; aber die Truppen ſchienen ſich gegen ihn aus⸗ 
ſprechen zu wollen.“ — Die „Pariſer Abend-Patrie“ vom 20. Jult weiß 
noch nichts von der Erhebung zu Madrid: dagegen heißt es unter ihren 
letzten Nachrichten: „Man verſichert, daß nach den neueſten Berichten 
aus Madrid die Lage eine merkliche Beſſerung erleiden werde in Folge 
des Beitritts des Marſchalls Narvaez, welcher der Königin feine Dienſte 
angeboten haben foll. Es ſcheint, daß ein Theil der Generale, die ſich 
in dieſem Augenblicke durch die Eraltirten berflugelt ſehen, geneigt ſein 
würde, ſich dem Marſchall Narvaez anz ließen. 

Der Pariſer Moniteur veroffent icht 5 eveſchen aus Madrid vom 
17. und 18. Juli, die im Ganzen mit den bereits oben veöffentlichten 
Depeſchen übereinſtimmen. Wir entnehmen benfelbem; daß der Aufſtand 
wahrend der ganzen Nacht 3 pi Mh — —— 

5 Mr e Truppen gegen 2 od f dri ein» 
Zu en I 18. Mittags 1 Uhr noch —— Punkten 


— Ferner enthalten dieſelb de Lifte, des neuen Kabinets: 


dg v. Rivas, Konſeils -P Marinemin ſter; Mayans, 
Muſter des Auswärtigen; Rios Keſas“ Münter des Innern; Las 
derna, Juſtiz-Miniſter; Con n Ro da, Bauten⸗ 
Miniſter. Die drei anden en ogreſſiſten. — Zwei weitere Depe⸗ 


ſchen im Moniteur aus San Sebaſtian und Perpignan berichten außer 


dem iſch Mitgetheilten bloß, daß die zu Vill 
Ae e e ‚pie be Se bee Salad Rai en 
und daß zu Pampelona ein Theil der Beſatzung 


Wufftand erklart hatten, 
nebſt der Bevölkerung daſſelbe that, worauf 


dem Reſte der Truppen ſich in die Citadelle zurückzog. ne 
2 Ein telegrapl ne Bulletin aus Paris vom 2235 zuß ee 
d N ce Belge“ meldet außer dem ſchon Bekannten über ole 
Sal chen O'Donnell und Blaſer, daß dieſelbe e 
Granada ſtattfand und daß letzterer geſchlagen wurde. Das Bu 4 — 
ſobann weiter: „Die Nachrichten aus Barcelona ſind vom 19. Juli. 


Pe * ächtige welche aus 
egte große Beſorgniſſe in Betreff verdächtiger Banden ehe a 
der Stadt an — um die Cabeten anzuzünden und zu plün⸗ 
dern. Der Gouverneur hat ein Dektet veröffentlicht, 1 — den Alca- 
den gebietet, die Bevölkerungen Aer dere ei a er erhe⸗ 
ben und bewaffnen zu laſſen, nd welches die Sicher Pr p ei als un⸗ 
genügend abſchafft. Das Volt forderte übrigens De b pf des Führers 
dieſer Banden. Die Nationalgarde iſt reorganiſirt und bewaffnet worden, 
wie ſie es vor der Maßregel dercntwaffnung war. Man erhält über Barcelona 
die Beſtätigung, Da die von San Sebaſtian abgezogenen Truppen, 
Sen au ae zogen.“ — Nach in Paris am 21. angelang e n 
Privo⸗Depeſchen halte man in Madrid Barrikaden errichtet und ſchlug 
ſich noch am 19. Morgens an allen Punkten. Statt des Kabinets, deſſen 
Liſte oben mitgetheilt iſt, hatte die Königin zuerſt ein anderes errichten 
wollen, zu welchem Iſturitz, | 
haben würden. Bei Martos wurde außer Blaſer auch Graf Vifta Her⸗ 
moſa verwundet und gefangen genommen. Eſpartero befand ſich in Sa⸗ 
ragoſſa, wo er eine Armee des Centrums bildet, deren Führung er über⸗ 
nehmen wird. ET 
In den Madrider Regierungs Organen vom 16. Juli brüſtet ſich 
noch die ganze bisherige Sieges Zuverſicht. So heißt es darin unter 
Anderm: „Die Rebellen find. in Jaen eingezogen, weil die Behorden es 
verlaſſen haben. Meberall herrſcht fortwährend Ruhe, und der Beiſtand, 
den das ganze Land der Regierung leiſtet, kann weder entſchiedener noch 
zen iger ſein. Den Rebellen fehlt es an Allem, beſonders aber an 
Munition und an Ruhe, was in Ermangelung anderer Anzeichen ein 
ſicherer Beweis ihrer Auflöſung iſt.“ 


Lokales und e 2 
Posen, den 24. Juli. Unſere Depeſche in Nr. 170. bringen 
noch gleichlautend die Kölniſche und die Schleſiſche Zeitung; von 

alt nur die Kreuzzeitung vom Sonntag unter 

Berliner Borſenbericht vom 22. Juli die betr. Nachricht, wiewohl in 
etwas veränderter Lesart, wie folgt: ö 

Die an der Börſe bekannt gewordene Nachricht, daß zur leichte— 
ren Completirung der Artillerie- und Kavalleriepferde für dieſe bei⸗ 
den Waffengattungen die Erklärung des Mobilmachungszuſtandes 
beſchloſſen ſei, wurde von Einigen ungünſtig gedeutet, doch zeigten ſich, 
wiewohl man die Courſe zu drücken ſuchte, wenig reelle Abgeber. 
„ Poſen, den 24. Juli. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 6 Fuß 3 Zoll. 5 

Gefunden beim Aufräumen des Schuttes auf dem der Fortifika⸗ 


u. a. 


tion gehörigen ehemaligen Dahlkeſchen Grundſtücke der hieſigen Vorſtadt 


Graben Nr. 19. und im Polizeibüreau aſſervirt: ein ſilberner Siegel- 
ring, Ferner gefunden am Neuſtädter Markt und wie oben aſſervirt; ein 
kleiner Schlüſſel. ni 
Verloren am 21. Bm 
echten weißen Perlen gefaßt. 
Go ſtyn, den 21. Juli. Nachdem ſeit dem 15. d. M. ſchönes 
Wetter eingetreten iſt und die Kornernte mit dem vergangenen Montage 
— welche wider Erwarten reichlich lohnt, iſt das Getreide 
hie ge im Preiſe gefallen; der Sack alter Roggen, der vor 8 Tagen 
be 4 galt, war heute 53 und neuer 43 Rihlr. Da in Folge der 
* itterung die Heuernte ſich verfpätet und mit der Getreideernte 
= zuſammengetroffen hat und hier nach vier Richtungen hin an der 
hauſſee gebaut wird, die tauſende von Menſchenhänden beſchäftigt, die 
dabei bleiben müſſen, ſo mangelt es ſehr an Arbeitern zur Ernte, und 


ichborns 


uberbietet man ſich in Folge deſſen in der Höhe des Arbeitslohnes um 


ſo mehr, da man der Beſtandigkei i 
N „ gkeit des Wetters nicht t 5 
beiten raſch vollenden mochte. a 4 1 


Die Kartoffeln in den Niederungen find größtentheils ausgefault, 


ſtehen dagegen auf Anhöhen deſto beſſer, und 
di Funn , offt man, d 
auf dieſen he; > yon in jenen Aufheben hr Pe Strg 
e 


vieh allbekannt iſt, daß der Genuß jungen Klee's dem Rind— 


tet, ſo beging ma ders darauf getränkt wird plötzlich den Tod berei- 
vielfach die Unvorſichtigkeit das 

e Klee zu weiden und 
olge deſſen den Ver⸗ 


Vieh beim Regenwetter auf jungem 
zur Tränke zu laſſen. 


＋ * Mehrere Wirthe halten in; 
luſt ſchoner Kühe ; irthe hatten in 


zu beklagen. 


D. Wollſtein, den 23. Juli. Seit eini 

. Br . Seit eini 

— ihnen n unſerm ganzen Kreiſe eine allgemeine 
— 9 —— Wetter begünſtigt. Am letzten 
Den Seel adden Yan den n Man mufte-nde 3 uche 
Rihlk. pro Seel. ür neue Kartoffeln zahlte man 26 Sgr. bis 1 


gen Tagen iſt die 
„und wird dieſelbe 


a ie RE 
Konigl. Kreis⸗Gerichte hieſelbſt übergeben N 
1 R Rawiez, den Ze In dem 

2. und 13. ſo fürchterlich ſtark geregnet, daß die Fluren i 
fange von 10 [- Meilen abermals und zwar NR Ne ug i 
unter Waſſer geſetzt wurden, als dies durch den, Wel dd 0 de 
gehabten Wolkenbruch der Fall war. Alle Wieſen, die ſchon a 
Der Naſſe viel gelitten. hatten und daher nicht gemaht werden konnten 
ſtehen noch immer mehrere Fuß unter Waſſer und von den Kormeldern 
ht man nur in vielen Gegenden die Aehren. Ueber eine halbe Mill 
Thaler ſoll der Verluſt an Heu betragen. Die Aehren des Roggens ſind 


E 


der eneral- Kapitän mit 


3 


lückenhaft, der üppige Stand deſſelben hat durchs Lagern gelitten und 
der häufige Regen bei hoher Temperatur hat auf vielen Stellen Roſt und 
eugt. Seine Wurzel im Waſſer iſt abgeſtorben und das 
Hackefrüchte, vor allem die Kartoffeln, ſind durchweg vernichtet. Der 
Weizen, der unter Waſſer ſteht, dürfte ganz verdorben ſein. Mit einem 
N cee nd größeren Hälfte des Kreiſes iſt jede Ausſicht 
5 e diesjährige nte verloren. Noch folgende Ortſchaften ſtehen 
größtentheils unter Waſſer und man muß ſich heutigen Tages noch der 
Kähne bedienen, um von einem Punkte zum andern zu gelangen. Es 
find dies die Dörfer Oſtrobudki, Golejewo, Golejewko, Drogi, Sibo⸗ 
rowo, Kubeczki, Riedzwiatkl, Debionka, Zawady, Zakta, Sikorzyn, 
Stwolno, Wydawy, Lesnydom. Das Waſſer hat daſelbſt furchtbare 
Verwüstungen angerichtet, Brücken und Bäume umgeworfen und den ge- 
hofften Ernteertrag total vernichtet. Dem daſigen Probſt Vater iſt die 
Erhaltung mehrerer Kinder zu verdanken. Nicht ohne eigene Gefahr er- 
rettete er dieſelben durch das Fenſter. Ein Kind, das geſtern vor die 
Thüre in Grundorf — zur ſelben Parochie gehörend — trat, fand in 


Eſpartero als Chef anerkannt haben, unter ſeinen 


San Miguel und General Cordova gehört 


man auch auf den öffentlichen Plätzen. 


Markttage wurde auch 


Kröbener Kreiſe hat es am 


der Waſſerfluth ſeinen Tod. Groß iſt die Anzahl der Fiſche, die auf 
den Brachen und Wohnungen aufgefunden werden. — Am 18. d. Mts. 
wurde auf der Straße von Slupia nach Rawicz die bereits in Fäulniß 
übergegangene Leiche eines wahrſcheinlich Ertrunkenen gefunden. Die 
Perſon des Verunglückten hat bis jetzt noch nicht ermittelt werden können. 
— Unſer Kreis-Landrath fordert alle diejenigen auf, die durch Ueber⸗ 
ſchwemmung einen ſolchen Schaden erlitten haben, daß ſie auf einen 
Steuer ⸗Erlaß Anſprüche machen zu können glauben, letztere mit unges 
fährer Angabe des Schadens anzumelden. Zur Erleichterung der Be⸗ 
ſchädigten geſtattet derſelbe, daß die Anmeldung Seitens der ſtädtiſchen 
und bäuerlichen Beſitzer bei den Bürgermeiſtern, bezuglich bei den be- 
treffenden Diſtrikts⸗Kommiſſarien erfolgen kann. 


O Oſtrowo, den 22. Juli. Seit drei Tagen haben wir heiteres 
Wetter und die Roggenernte hat begonnen. Auch hat man an mehreren 
Stellen bereits gedroſchen und der Ausfall an Körnern ſoll ergiebig und 
durchſchnittlich beffer als im vorigen Jahre fein. — Die Kartoffeln aber 
ſind leider ſchon meiſt als verloren anzuſehen, da ſie theils verfault, 
theils von der Krankheit ergriffen ſcheinen. — Geſtern etrank ein 15jäh⸗ 
riger Knabe beim Baden in der Olobok. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Der Berliner Korreſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 160 über 
den Einfluß, welchen die vielen Regengüſſe in dieſem Sommer auf die 
Spree und die Straßen Berlins geübt haben, Folgendes: 

Die Spree, die ſonſt während des Sommers nur Schlamm fort⸗ 
treibt, iſt in dieſem Sommer über und über mit Waſſer gefüllt und für 
die Badenden ein wahrer Letheſtrom geworden, ja fie ftellt gegenwärtig 
ſogar eine Erſcheinung dar, die man ſonſt im Frühjahr nur höchſt ſelten 
an ihr bemerkt, ſie iſt nämlich aus ihren Ufern getreten und hat die mit 
Binſen und Kraut bewachſenen Mohabitiſchen Sümpfe, die man hier 
Wieſen nennt ganz überſchwemmt. Den erſten Schnitt dieſer Wieſen, 
der vom Waſſer mit fortgeriſſen wurde, hat man, bis an die Hüften im 
Waſſer watend, herausgefiſcht und an die Fabriken als Packmaterial 
verkauft. Aber nicht bloß die Spree hat der Regen zu einem Nil ge⸗ 
macht, auch die Rinnſteine der Metropole der Wiſſenſchaften, Künſte und 
Induſtrie, dieſe leiblichen Brüder der Spree, hat er mit einem ſolchen 
Stolz erfüllt, daß fie ſich als Nile und als Venetianiſche Kanäle gebah⸗ 
ren. Die erſtere Rolle iſt ihnen vortrefflich gelungen. Durch den Schlamm 
den ſie täglich bei ihren Ueberſchwemmungen aus der Tiefe ihres Bettes 
herauswerfen, haben fie ihre Ufer bis an die Häufer und bis in die 
Mitte der Straße ſo ſtark gedüngt und befruchtet, daß ſie mit dem 
üppigſten sa 19 ge durch welchen die Trottoirs als an⸗ 
muthige Gänge ſich längeln. Daſſelbe Grün, das lebhaft an 
den weltberühmten Raſen der Engliſchen Parks erinnert, bemerkt 


| 
| 


Fürwahr, ein herrlicher 
Anblick! Als im Herbſt des ſogenannten Jahres der Schande der Ge- 
neral v. Wrangel an der Spitze der Garde ſeinen Einzug in Berlin hielt, 
ſprach er in ſeiner Proklamation an die Bewohner der Hauptſtadt die 
denkwürdigen Worte aus: „Berliner, auf Euren Straßen und Plätzen 
wächſt Gras!“ Worte, die damals ihren Eindruck auf die Phantaſie 
und auf die Ueberzeugung der Bewohner Berlins nicht verfehlten. Damals 
war dieſe Erſcheinung in der That etwas Außerordentliches; jetzt iſt die 
Kultur der Straßenwieſen bereits ſo weit fortgeſchritten, daß Niemand 
etwas Auffallendes darin findet. Das Franzöſiſche Journal pour rire 
meldet, daß in Folge des fortwährenden Regens hin und wieder Pilze 
auf menſchlichen Körpern gewachſen ſind, und fügt zur Beſtätigung 
dieſer Behauptung eine Zeichnung von ein Paar Exemplaren ſolcher 
mit Pilzen bewachſenen Individuen bei. Ich will die Wahrheit oder 
Unwahrheit dieſer Nachricht dahingeſtellt fein laſſen; was ich Ihnen 
aber über die Straßen Berlins berichte, iſt keine Fabel. Der Polizei- 
Praſident v. Hinckeldey hat uniformirte Brigaden öffentlicher Straßen⸗ 
kehrer errichtet; daran hat aber bisher noch Niemand gedacht, Brigaden 
von Senſenmannern zu errichten, die das Gras der durch die Rinnſteine 
überrieſelten Straßenwieſen abmähen. Dieſe Straßenwieſen ſehen freilich 
ſehr gemüthlich aus, und der Anblick würde noch weit gemüthlicher fein, 
wenn das Projekt, die Rinnſteine zu beiden Seiten mit Bäumen zu be⸗ 
pflanzen, zur Ausführung käme. Aber was würde dann aus dem 
Argument des Generals v. Wrangel werden? Doch das iſt die geringfte 
Sorge; ein und daſſelbe Argument muß ja oft ganz verſchiedenen Behaup⸗ 
tungen zum Beweiſe dienen, und jo mag das Argument des Generals 
v. Wrangel künftig ein Beweis von der hohen Steafienkultur des Deutſchen 
Athens ſein. Wenn ich uber den üppigen Raſen der Straßen Berlins 
dahin wandle und der rauſchende vom Regen angeſchwollene Strom der 
Rinnſteine an mein Ohr ſchlagt, fo wird mir jo wohl und jo. weh ums 
Herz und unwillkührlich fallen mir die Worte unferes Dichters ein: „Unter 
Tulipanen und Narziſſen im Cowiener Thal ſtrömt lieblich Wilia dahin!“ 
Warum ſollte ein gemüthlicher Berliner durch denſelben Anblick nicht an 
das Lied erinnert werden: „Unter blühenden Mandelbäumen, an der 


Loire Blumenſtrand?“ So krägt Alles, was man hier erblickt, wenn 


man es näher betrachtet, das Gewand der Schönheit an ſich; aber man 
verſteht hier auch das Schöne mit dem Nützlichen zu verbinden; denn die Ber- 
liner find ſehr praktiſche Leute. Manchem Reiſenden iſt es vielleicht ſchon 
aufgefallen, daß die Droſchkenpferde in dieſem Sommer weit wohler ge⸗ 
nährt ſind, als dies ſonſt der Fall war, und wer ſich dieſe Erſcheinung 
erklaren wollte, könnte weit eher auf die Vermuthung kommen, daß der 
Verein gegen Thierquälerei dieſen armen Straßenkleppern in dieſem ſchwe⸗ 
ren Jahre aus ſeinen Fonds eine außerordentliche Futterzulage gewährt, 
als daß der üppige Graswuchs der Straßenwieſen die Urſache ihrer Be⸗ 
leibtheit iſt. Und dennoch iſt es wirklich der Fall. Wenn der Klepper fei- 
nen Lauf vollendet hat und feines Zaumes entledigt iſt, fühlt er fich an- | 
gezogen von dem hohen Graſe an den Rinnſteinen und ſchwelgt darin ge⸗ 


elt des zie le. be 
Korn, das die Nothreife erhalten hat, iſt vertrocknet. Sommerung und | 


HOTEL DE SAX E. Oetonont v. Frankenberg 


rade wie der Plaſtertretet nach beendeter Promenade im „Krangler ſchen 


D (Diefer Korreſpondent muß ſehr wenig n haben, wenn er 
aus dem Umſtande, das hin und wieder in Berlin zwiſchen den Pfla 
fterfteinen wenig lebhafter Straßen Gras wächſt fo viel Aufhebens 
macht. D. Red.) ) Be 0 


2 


ar 


wire Theater. — 
Das erſte Gaſtſpiel des Herrn Aſcher aus Berlin war von dem 
glänzendſten Erfolge für den geſchätzten Gaſt begleitet, und ſelten hat ein 
Theaterabend das zahlreich verſammelte Publikum in ſo hohem Maße 
erheitert, als am Sonnabend. Der hübſche, dem Franzöſiſchen entnom⸗ 
mene Schwank von Herrmann: „Er weiß nicht, was er will“, bot in der 
von Herrn Aſcher geſpielten Rolle des „Bornheim“ ein allerliebſtes 
Charakterbild eines verzogenen, verwöhnten Menſchen, der immer dasje⸗ 
nige begehrt, was er in fremdem Befig fieht und ſich bei dem, was er 
ſelbſt hat, unglücklich fuͤhlt: Herr Aſcher lieferte einen ſolchen närriſchen 
Kauz in der größten Perfektion, indem er überall die zierlichſten Nuancen 
von echt komiſchem Effekt anbrachte. r 9 8 
Im darauf folgenden Luſtſpiel: „der politiſche Koch“ von Heine, 
ercellirte Herr Aſcher gleichfalls als „Koch Bernard“, der ohne fein 
Wiſſen und wider feinen Willen einen politiſch kompromittirten Grafen 
vorſtellen muß; er zeigte dabei vortreffliche Gewandheit im 
des Deutſch⸗Franzöſiſchen Jargons, ohne welche dergleichen Rollen 
nie zur vollen Geltung gelungen konnen; feine Parodirung der Fran⸗ 
zöſiſchen Tragöden war ebenfalls hochſt gelungen und von ergötz⸗ 
licher Wirkung. Auch in dem hier ſchon bekannten „Durch“ wirkte Herr 
Aſcher als „Stürmer“ mit draſtiſcher Komik und wurde nach jedem 
Stück lebhaft hervorgerufen. Es iſt ſchwer, bei ſo kleinen Blüetten, wie 
die erwähnten Stücke, das Einzelne der Leiſtung genügend zu detailliren; 
man muß dieſelben ſehen und deren Effekt an ſich ſelbſt erproben; e 
laden wir die Theaterfreunde dringend zum fleißigen Beſuch der künftigen 
Vorſtellungen ein, wenn ſie einmal recht herzlich lachen wollen. Zum 
Schluß noch die Bemerkung, daß die Unſrigen größtentheils den Gaſt 
recht brav unterſtützten. * 


Angekommene Fremde. 


i Vom 23. Juli. ir An 
BUSCH'S HOTEL DE ROME. Kreisgerichts⸗Aſſeſſot v. Loſſow aus 
Culm; Ober-Zoll⸗Inſpektor Schmolder aus 9 Nene 
aus Jarocin; die Gutsb. Frankenſtein aus Dannow, Ja aus 
Trzeiauki, Roſenow und Lehrer Herzog aus en 5 re m 
Kärger aus Lang⸗Goslin; die Kaufleute Balzer aus St tin u. Becker 
aus Hamburg. ＋ 4945 
HOTEL DE DRES DE. Apotheker Hohlfeld aus Obornik; Ober ⸗Re⸗ 
giſſeur Aſcher aus Berlin; Kaufm. Striebel aus Meerane; die Guts⸗ 
beſitzer v. Nieswiaſtowski aus Skupia; v. Potworowski aus Parzens 
eczewo und v. Raczynski aus Chwalkowo. 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Broduicki aus Wongro⸗ 
witz und Rohrmann aus Chrzaſtowo. 5 2 


HOTEL DU NORD, Burger Henke aus Pudewitz; Wirihſchaftsin⸗ 
ſpektor v. Oborski k aue Nella; Gutspächter v. Rembowski aus Luske: 
Partikulier Paluſzkiewiez aus Pogorzelice; die Gutsbeſitzer v. Kryger, 

v. Raczynski aus No⸗ 


v. Skakawski sen. und jun. aus Strykowo, 
chowo und v. Skorzewski jun. aus Nekla⸗ 


BAZAR. Gutsbeſizer v. Kraſicki aus Karezewo— 

HOTEL DE BERLIN. Geſchafteführer Klamaun aus Dziedoſzyn und 
Kaufmann Herrmann aus Frankfurt a. M. BIN 

GRRDENR ANS. Frau Gutsbeſitzer Gräfin Skorzewska ous Gzer⸗ 
nieſewo. ö In 


WEISSER ADLER.) Meſtautateur Klein aus Berlin. 14 S. 
= f aus Ordzin. ee 
DREI LILIEN. SHandelsmann Bach aus Schwerfen. 
PRIVAT-LOGIS. Handelsmann Scharfe aus Benneckenſtein, I Ber: 

linerſtraße Nr. 20. a 

8 Vom 24. Inli. 
HOTEL DE BAVIERE. General - Bevollmächtigter v. Breauski aus 

Milos law; die Wiethſch.⸗Inſpektoren von Opfer aus Winnagdra und 
v. Zarnowsfi aus Rusko; Major im 19. Landw.⸗Regt. v. Bredow 
aus Samler; Major im 18. Landw.⸗Regt. v. Wobeſer aus Unruhſtadt; 
Gutsb. und Hauptmann a D. v. Peitz aus Glogau; die Gutsbeſitzer 
Bieneck aus Adolphshof, Mittelftädt aus Kunow, und v. Malezewski 
aus Kruchowo; die Gutsb.-Frauen v. Kalkſtein aus Stawiauy, v. Kos 
czorowska aus Jaſin und Parlikulier v. Dziembowski aus Powodowo. 


HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Rankowski aus Rudy, Palm 
aus Otuſz, die Grafen Plater aus Gora und Plater aus Pſarskie, 
Zuaniecki aus Mechlin und v. Weſokowski aus Turczykowo; Unter⸗ 
richts- und Erziehungs⸗Direktor v. Stocki aus Wollſtein; Rentier Lie⸗ 
bekow aus Berlin; Oberbaumeiſter Hoffmann aus Breslau; die Kauf⸗ 
leute Löwiſohn aus Berlin, Reinhard und Mowius aus Magdeburg; 
Bank⸗Direktor Mrongovius aus Königsberg. a mot 


BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Cohn und de Cordier 
aus Berlin, Kiefer aus Czarnikau und Gutsbeſitzer Stoltenburg aus 


Ar 


BAZAR. Gutspächter Waligorski aus Roſtworowo. f 

HOTEL DE PARIS. Oberamtmaun Johannes aus Dziekanowlce; 
Gutsbeſitzersſohn Kompf aus Dembnica z die Guts beſt zer Einſporn 
aus Scodka, Cegielski aus Wodkt und v. Budziſzewskſ aus Kiens. 

HOTEL DE_ BERLIN. Militair- Arzt Kubles aus Glogau; 17 7050 
Sekretait Iſert aus Mogilno: Bau⸗ Unternehmer Scholz aus Gratz un 
Partikulier Raabski aus Neuſtadt b. P. Aich dn dN 

HOTEL_DE VIENNE. -Bartitulier, v. Miesztewskt aus Gorazbowo ; 
die Kaufleute Lehmann und Brunow aus Stettin. 

HOTEL DE SAXE. Lehrer Freymarf eus Oborutf- 
DREI LILIEN. Boauerei: Juſpektox Jankiewicg aus Wreſchen und 
Gutsbeſitzer v. Broniſz aus Biegauowo. 
EICHBORN’S HOTEL. Thierarzt Rieger aus 

Kuntmann aus Stettin, Hirſchberg aus Droſſen und 
KRopytkowo. a g 
HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Prager — Nawiez, Simon: 


ſohn aus Bünbaum und Schorttländer aus Ra 


EICHENER BORN! Kaufmann Fiſcher aus Liſſa und Frau Kauſ⸗ 
mann Michael aus Mikoskaw. 


Militſch; die Kaufleute 
Neufeld aus 


Auswärtige Familien Nachrichten. 


Verlo bungen. Frl. §. Beyersdorf mit Hrn. F. Kretſchmer und 
Fil. M. Tichy mit Hen, Aug. Janicke in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Pr. -Lieut. im 7. Jnf.⸗Regt. und 
Adjutant der 22. Inf. Brig. v. Haugwitz, Hrn. Th. Hubner, Hru. W. Apitz, 
Hrn. E. Stempel und Hrn W. Kuh in Berlin, eine Tochter dem Hru. 
Paſtor Schubart in Bennedenftein. 
Todesfalle. Hr. Dr. Fr. Greiner und Hr. Th. Ritter in Berlin, 


geh! 10 N Aren Ns 
8 Sg im pe n 
och den i. Dr arſte 8126 es 
1 4 fle 5 1 en ae; Liebe. 
riginal⸗Luſtſpiel in 2 von A. Frankh. 

Die geſtern erfolgte eheliche Verbindung unferer 
Tochter Agnes mit dem Königl. Militair⸗Intendan⸗ 
tur-Aſſeſſor, Lieutenant Richter, zeigen wir hier⸗ 
mit er gebenſt an 

ee den 23. Zul 1854. 

* Ehrhardt, 

b Milttair⸗Intendantur ⸗Sekretair, 

und Frau. 
e und Bekannten zeige ich ergebenft 
heute früh, meine Er von einem Mädchen 

— iſt. Bo den 24. Juli 18 

out m9 SDankfag ung. 

Für die vielſeitige und aufrichtige Theilnahme, die 
mit und meinem unglücklichen Manne ſowohl vor als 
bei ſeiner Beerdigung gezeigt worden, fühle ich mich 
verpflichtet, meinen tiefgefühlten Dank auszuſprechen. 
Ins beſondere die zahlreiche Begleitung des Rettungs⸗ 
Vereins, ſo wie aller ſeiner Freunde und Kollegen lin⸗ 
dert meinen tiefen Schmerz. 

aBolen, den 24. Juli 1854. 

0, IId. Thereſe Maynhardis. 

Im Verlage der Deckerſchen Geheimen Ober ⸗Hof 
buchdruckerei in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in 
der Mittlerſchen Buchhandlung zu haben: 


1 9 betreffend den Anſatz und die 
7 der Gerichtskoſten vom 10. 
Mal 1851, neo den daſſelbe ergänzen: 
den Geſetzen vom 3. Mai 1853 und 
vom 9. Mai 1854 und Inſtruktion 
des Juſtiz⸗Winiſters vom 1. Juni 
1854. mu Tabellen und Anlagen. 


Amtliche Ausgabe. 35 Bogen Folio, ge 
2 Preis: 20 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Es ſind von der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung die 
Satze des Ruſſiſchen Zolltarifs für mehrere ausländi⸗ 
ſche Waaren — im Ganzen 107 Artikel — bei deren 
Einfuhr über die Landesgrenze ermäßigt worden. Das 
diesfällige, uns vom Königlichen Handels⸗Miniſterio 
überſandte Verzeichniß liegt bei unſerem Sekretair Hrn. 
Annuß, 
ſige Kaufmannſchaft zur Einſicht offen. 
Poſen, den 24. Juli 1854. 
Die Handelskammer. 


Möbel⸗Auktion. 
Dienſtag den 25. Juli C. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich in der Dom⸗ 
Curie Nr. 1 7. hierſelbſt 


Mahagoni⸗,birkene u. elſene Möbel € 


als: 1 Trumeau, Spiegel, Sopha, Schlaf⸗ 
Sopha, Kleider-, Wäſche- und Bücher⸗ 
Schränke, Kommoden, Waſch⸗Toiletten, 1 
birk. Ausziehtiſch, diverſe andere Tiſche, 
Stühle, Bettſtellen, 1 Schlafbank, Bücher⸗ 
regale, Gartenbänke, Tiſche und Stühle; 
ferner eine gute Perkuſſtons⸗ Doppel“ 
flinte mit Jagdtaſche, ein Paar Piſtolen, 
U guten Reiſepelz, 2 gute Rockpelze 
und diverſe Wirthſchaftsgeräthe 
a meistbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
obel, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 
Am Montage den 7. Auguſt d. J. verkauft das 
Dominium Pucolowo, auf der Poſtſtraße von 
Czempin nach Schrimm gelegen, an den Meiſtbie⸗ 
tenden 12 friſchmelkende Kühe, 14 Ferſen und Kälber, 
6 Fohlen, einige Pferde und Ochſen, 200 Stück Schafe 


und Lämmer, ſo wie viele Haus mobilen 
Laudgut⸗ Verkauf. 
Ein ra in Weſtpreußen von 1000 Morgen 
Acker und Wieſen beſter Qualität nebſt Waldparzelle, 


mit guten Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden und In⸗ 
ventarium, iſt für den Preis von 20,000 Rthlr. mit 


einer Anzahlung von 10,000 Rthlr. zu verkaufen. 


Das Nähere ertheilt 
Sigismund Koppe in Poſen, 
Friedrichsſtraße 9 Nr. 33. 
Das Vorwerk Iarolewo bei Samtet, 


220 Morgen Acker und 50 Morg. Wieſe groß, ſoll 


mit todtem und lebenden Inventarium billigſt verkauft 
werden. Näheres beim Beſitzer daſelbſt. 


Fuhrunternehmer, 


welche die Anfuhr von circa 300 Schachtru⸗ 


then Kies und Grand zur Pflaſterung in Poſen 
übernehmen wollen, werden erſucht, ſich Mittwoch 
den 26. d. Mts. Nachmittags von 4 bis 7 Uhr an 
den Bau-Unternehmer Schmidt im Hötel de Berlin 


perfönlich zu 5 Pen, oder demſelben binnen 8 Tagen 


ihre schriftlichen Offerten nach dem Bahnhofe Rofit- 
nic a portofrei zu überjenden. 


Von Michaeli c. ab wird ein Hauslehrer gelucht. 
Nähere Auskunft wird der Herr Prediger Villareth 
in Gollanez die Güte haben zu ertheilen. 


Breiteſtraße Nr. 5., für die Hie- | 


"Ganz vollkommen 


Doppelflinten, Bücher b u. Büchsflinten, 


fur deren Güte bei Zurücknahme garantire, zu 


empfehle ich, wie auch Pistolen, Terzerole, Hirſchfänger und u. Jagd⸗Utenſilien in größter Auswahl und 


zu den billigſten, aber feſten Preiſen. 


Geſchüfts Eröffnung. 


Wir beehren uns hiermit die Anzeige zu machen, 
daß wir am heutigen Tage hierorts 


Breiteſtraße Nr. 10. ein 
Stahl, Meſſing⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchüft 


en gros et en detail 
unter der Firma: 


Kantorowiez & Magnus Beradt 2 
eröffnet haben. 

Indem wir um gefälliges Wohlwollen bitten, ver⸗ 
ſichern wir, daß es unſer ſtetes Beſtreben ſein wird, 
daſſelbe in jeder Beziehung zu rechtfertigen. 

Poſen, den 18. Juli 1854. 
Kantorowiez. Magnus Beradt. 
AURERBZUERARGRBLEBUGLRLAGLBATNR 

Vom J. Oktober d. J. ab ift ſtets fein ge- 
mahlenet Düngerghps von der Saale bei Unter⸗ x ; 
S zeichnetem, wie auch beim Kaufmann Herrn 
Heinski in Wronke zum Preiſe von 10 Sgr. 
pro Centner zu haben. 
Nadolnik bei Wronke, 


den 15. Juli 1854. 
C. 2 —— 


NT e ag 2 


200 | 


1 KRIEG RR 
und auch 50 junge, 2A Jahr alte, vom Draber 
freie Mutterſchafe, zur Zucht geeignet, ſind u 4 Rthlr. 
5 Sgr. in Laszesyviec bei Ryczywél 
für baare Zahlung zu haben. 
Ig. Lipski. 


Stoppel⸗Nüben und Winter⸗Gerſte 
zur Saat int 
W. Bein auski & Comp., 
ofen im Bazar, 


2 e 


Fe eee 
6 Echter Probſteier Sant-R onen, 
(und Weizen (Original), dev wie‘, 
0 
bekannt, das 25. Korn liefert. N 
6 Bereits AN einigen 20 Jahren mit der An- 
06 nahme von Aufträgen auf obige Getreidearten 
0 betraut, ſind wir auch in dieſem Jahre wieder! 
angewieſen, Aufträge darauf anzunehmen. Bei; 
der Beſtellung muß, wie bisher, auf jede Tonne 
{ * 5 Rthlr., und auf jede Tonne Weizen 
7 Rthlr. als Angeld eingeſandt werden: eine! 
Tonne in der Probſtei iſt gleich 23 Berliner; 
Scheffel; doch bitten um baldige Beſtellung, ) 
damit wir nicht, wie im vorigen Jahre, zu ſpäte 9 
n e zurückweiſen müſſen. ö 
N, Hel & Comp. 
in Berlin, Alexanderſtr. 45. 9 
FF 
Parfümeur H law ir in Poſen, Neueſtraße 70., 
färbt rothe und graue Schnurr- und Backenbärte echt 
ſchwarz oder braun in 20 Minuten. 
Eiſenflecken⸗Tinktur, 
wodurch man aus leinenen und baumwollenen Zeugen 
die Eiſenflecken ſofort beſeitigen kann. Dies Mittel 
iſt dem Zeuge in keiner Weiſe nachtheilig, ſondern ver⸗ 
leiht dem Faden eine beſondere Foſtigkeit und macht 
den Gebrauch aller ſcharfen, ätzenden Sachen unnöthig. 
Preis pro Taſche 5 Sgr. in der Haupt⸗Niederlage bei 
S. J. Auerbach, Eiſenhandlung. 
Bade: Wannen 
vermiethet und Ey billig 
J. Bleyzc, n 
Breslauerſttaße Nr. 2 
Tuchtige und brauchbare Schub c tre ſo 
wie ein in dieſem Fache geübter Werkführer, finden 
bei Unterzeichnetem für erhöhten Lohnſatz dauernde 
Beichäftigung. H., Caldarola, 
Wilhelmsſtraße im Hötel de Dresde. | 


Wilhelmsſtr. Nr. 7. im Konditor. Beelh⸗ 
ſchen Haufe ſind vom 1. Oktober 2 Stuben 
im erſten Stock nach vorn, wovon die eine 


mit Balkon, zu vermielhen. Näheres daſelhſt. A 
mn na ser) dee | 


Berlinerſtraße Rr. 15.c. find ſofort oder vom 1. 

Auguſt ab zwei möblirte Stuben zu vermiethen. 
eee ne (Jaftoavz 

zuvdaj3) a e u ende don au 

qe d dee aa al 9e 6 DLR e. 


peter⸗Corps des Königl. 2 


e 5 


Louisd'ot 


I Metalliques 733; Bankaktien-1263, Nordbah 
W 
Wein. Medakteur: C. G. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker 11 K Com. in Poſen. 


. — — Ar. 3. 
kleine € — Nr. 1 106. 
mehrere Wohnungen von 30 bis 60 Kthlr., 
ein Speicher von vier Schüttungen und einer 
von einer Schüttung, ſo wie mehrere Re⸗ 
miſen. Das Nähere hierüber beim Eigen⸗ 
= thümer Friedrich Barleben. 


—— eee 
Waſſerſtraße Nr. 7. iſt der Laden nebſt Woh⸗ 

f inne hat, von Michaeli ab zu vermiethen; 5 
zu erfragen Graben Nr. 31. Parterre. 


nung, welche Herr Fleiſchermeiſter Röſchke 
T 


— et N 
Vorläufige Anzeige. 
Donnerſtag den 27. Juli c. 


Großes Garten⸗ Concert 


Benefiz des Muſik⸗ „Direktors Hrn. Zee h. 
ausgeführt von der Scholzſchen Kapelle, den Haut⸗ 


Regts., jo wie des Trom⸗ 

„(eLeib⸗) Huſ.⸗Regts. 

4 Tauber, 
Es wird hiermit Jedermann gewarnt, von den jeßi- 

gen Inhabern derjenigen werthvollen Mobilien, die 

während der Abwejenheit des Beſitzers derſelben am 


boiſten des Königl. 6. * 


17. Juli c. zu Jarocin auktionsweiſe veräußert wor⸗ ' 


den ſind, zu acquiriren. Der entſtandene Schaden, 
ſo wie alle Koſten würden durch den Acquirenten zu 
tragen ſein. * 
Wandels Berichte. 

Stettin, den 22. Juli Wetter: 
Sud⸗Oſt. 

Weizen in Folge der ſebr flauen Engl. Berichte vhire 
alle Raufluſt und Preiſe ganz neminell. 

Roggen ſtark weichend, loro 10 W. 83 Pfd. ins 
63 Mt. bez, sp. Juli 82 Pfb. 58 Rt. Br. u. Gd., 
Juli⸗ Angufl 55 Mt. bez. u. Br., 55 Rt. Gde., p. Yun 
7 Mt. 75 und Gd, p September. 
e, 
Gerſte, 76-77 oh ae 45 Rt. bez., 79 Pfd. 
47 Mt. bez. 


N Fonds. 


At Brief. 


Geld. 

Freiwillige Staats-Anleibe + 297 
Staats-Anleihe von 185 44 — 914 
dito von 1852 . 4, — | 948 

dito von 1853. 4 — 91 
Staats-Schuld- Scheine 34 831 = 
Serhandlungs-Prämien-Scheine ir) uhr v 
Kur- u. Neumärk. Schuld versehreib. 1 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 9611 — 
dito dito 33 — — 
Kur- u. Neumärk: Pfand 31 — 95 
Ostpreussische dito Bhf) N 
bommersehe dito 34 — 906 
Posensche dito 14 — | 1004 
dito (neue) dito 31 — 920 
Schlesische dito 3 Ds 77 
Westpreussische dito 32 891 — 
Posensche Rentenbriele 305 - e 93 
Preussische Bankantlı.-Scheine . 4 — 10635 
Kassen-Vereins- Bank- Allien, 4 3 
— — 10% 


Oesterrniehische Metalliques Ha 5 — 673 
dito Kuglische Anleihe ld — 
Russisch-Englische Anleihe... - - 5 — 94 
dito dito ılito 44% 806 — 
de 1 5, Stieg: e 
Dun | Rakniar heisSeihior Ola. 14 — HB 
Palnische neue P’fandbriele .. 112889 
o 500. 1 786 

dito A. 300 Fl n Bu 
dito BP 200 FI 7, ri ur re 
Kurbessische 40 Rt. . 8 — 
Badensche »35 Fl. — 23 5 


Lübecker Staats- Ae nn, 


Die Börse,war in * * Haltung und die Course rückgängig. hei 
stellten sich Amsterdam in beiden Sichten, lang 3 Hamburg, London und Wien 


Telegraphische Correspondenz 


Wien, Sonnabend den 22 Juli, Nachm 1 Uhr. 
Bankaktren' Ur geht, Wechsel matter 
Schluss-Coutse. Silberänleihe 97}. 5 9 Metalliques 534. 


Uhr bels Wind ’ 


PER 5 WE EEE 


471 ae 42 3 | un 


I. Fee We e, e, 
rn 8 5 0 
uk. 80 4.89. 64 4 70. 40 2 47 
auen 2 |: 5 8 51 n 50 38 6 Ex. 
2 roh de 4a u x a 
wi ee Gr. 8 a 12 Ser. 5 Ing 210 


6 oe, . Rt, Brief, 
1 8 Mu Rt. Br., p. 9 05 12 155 
2 8 Okt. wer a 12% 9. bez. m r; 
127 
11 a ki, am Tr au loco er 
o * ul ugu 0 
p. Sept. Oktbr. 123 e 0 1 1 5 


Berlin, den 22. 3 Juli W. Loco 80-90 
Roggen loco Po i 69 5 9 an. 70 N 
Hiewich, a . u 64 Rt. bez., 0 
0 Mt. be 


uguſt 5 J. „Okbr. 

e Si M. een p. Dr.snch 52 2 . 

Gerſte, große 49 52 Rt, Meiner Kae — 
Hafer, 36-40 Mi. a) 

Erbſen 67— 13, Rt. 

Mühöl tote 131 Rt Br., p. Juli 131 t. 5 p. 
Juli⸗Auguſt 12 Rt, Br. u t Gd ra p. Gp. 
Sevi 127 M. bes 127 Rt 125, Rt. Gd, p. 
Septbr ⸗Oktbr. 12 ds Dt 42 Rt. Brief, 
124 Rt. Go,, bp. Okt. Novbr, 120 W. bez. r. u. Gd. 

Leiusl tote 15 Rt Br., p. Jult⸗Mugufß 1 Amt. bez. 


und Geld. 

rige loco ohne Faß ohne Geſchäft, p. Juli 313 

bis 31 Rt. bez. und Gb, 311 Rt Brief, * Juli⸗Au⸗ 

guſt und b. dan Serben alt, 1 5 hab 
I, p., Sept. Ott. 297 

Fa Gb., p. Okt.⸗Nov. 27 

„Hel p Nov. Dez. 26! Rt 


zWonberiche i 
8 res (au, den 21. Juli. Ju dieſer Moche war es 
ganz beſonders' gegen das Eude derſelben ziemlich leb⸗ 
haft im Wollgeſchafte, und ſind gegen 850 Etr. aus 
dem Markt genommen worden. Man zahlte für feine 


Schleſiſche Einſchu n Br 110 Mt, für der 
n von 80 5 „fur orbinatı. Bar 
Einſchuren von 5 55 für Belnifche gute Ein⸗ 


ſchuren von 63—65 Rt., 
wollen von 47-56 Mt. 
ßem Maßſtabe fort. 


hr für Gerber und S 


in gro 
Die 3 bl P) 


Weizen, d. 3 6 
Roggen a — 
r 

afer 
dito E 
Wai, dito 304. 
Winter⸗Raps dito S 
Erbſen dito — ——1——— 
Kartoffeln. dito bg rn 
Heu, d. Etr. zu 110 ik — 22 6 
Stroh, d. Sch. zu —— 61—— 
—— ein Faß zu 8 24 —— 
“mal, ‚Qui biegen ls 2815 
13087 man 2315| — 


815 Markt ⸗ — Rommilfion. 


Cons. BERICHT. 


Berlin, den 22. Juli 


Aachei- Mastriehter.. - - e = 173 
Bergisch-Märkisege ,, 62 — 
Berlin- Adhaltische, ı . » ma — 120 
dito uns Pre“ . ene — 92 
Berhn- Hamburger — 993 
dito dito Prior. a 904 
Berlin-Potsdam- Wee user, uf 
IR e . 9% 
ut Prfor. E U... 28 — 961 
dito Prior. L. DP). ae — 195 
Berlin- en, 923 1 1331 — 
dito dito an 14 — — 
rie e 17 larger * pe u 
Göln-Minde eee. — 1153 
dito di prigt A — 991 
dito dito II. Enn... — 1011 
Krakau-Oberschlesische . — — 
Düsseldorf-Elberfelder . * 13 
Kiel-Altonaer . „.. - - N — — 
Magdeburg-Halberstädter . .  „. - Au Us 
er ee BB IR sch Id 
ito Prior: 3 — 
} werkes eee, „ 1.914 
dito dito 4 90465 
dito Prior. I. u. m Ser. 4 901 — 
dito, Prior. III. Ser. . 4 908 — 
dito Prior Ser. 5 — 1004 
Nordbahn (Fr 05. 4 ‘ch 41 
dito rior. 5 * 98, 
8 Litt * 35 187 
dito Liit, B 1374/1551] — 
Prinz Wilhelms (Steele- Yohwiukel 30 = Isar 
Rheinische 1 — 65 
dito (St.) Ppielel. ls Mon, e ee 
Kubrort-Crekeſder , 79% 09%. 0% 84 80 na 
Stargand- eh nnd Aue 2 35 - 
TITTEN r 4 ic 
dito” fe ae 1 — 95 
Wilhelms- Bag mt: 4 2 — 
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